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EDITORIAL/131: Von Ratten und Menschen (SB)





Wochendruckausgabe 131 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
04.05.2019
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Von Ratten und Menschen

Es bedarf keiner geringen, geschweige denn ausführlichen Reflexion, um
zu bemerken, daß es zwischen der Art der Ratten, ihr Überleben zu
gestalten, und der Art des Menschen, dasselbe zu tun, keinerlei
Verwandtschaft oder Ähnlichkeit gibt, wechseln doch die Ratten bei
einem grundlegenden Mangel oder einer entsprechenden Überlebensnot
einfach den Gegenstand oder im erforderlichen Fall den Ort ihrer
Ernährung, um sich andernorts und mit neuer Beute zu Lasten der
übrigen Welt ihres Fraßes zu versichern.

So setzt demgegenüber der Mensch doch viel gründlicher und
umfänglicher zugleich und mithin ergiebiger und erschöpfender an, um
sich seiner Ernährung und seines Überlebens aufs entschiedenste sicher
sein zu können, er wechselt seinen Schritt.

Ihre Schattenblick-Redaktion


3. Mai 2019
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ATOM/213: Halbwerzeit - überkommen und sperrig ... (BBU)


Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau

Bündnis AgiEL - AtomkraftgegnerInnen im Emsland

Arbeitskreis Umwelt (AKU) Schüttorf

SOFA (Sofortiger Atomaustieg) Münster

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU)

IPPNW (Internationale Ärzte zur Verhütung eines Atomkrieges - Ärzte in
sozialer Verantwortung)

Gronau/Lingen/Münster/Berlin, 2. Mai 2019

3. Mai: Anti-Atom-Proteste bei RWE-Hauptversammlung

- Atomkraftgegner: Sofortiger Atomausstieg in Lingen und Gronau

- Urananreicherung in Gronau Bedrohung für Frieden und Sicherheit



Auch Anti-Atomkraft-Initiativen aus dem Münsterland und Emsland sowie
der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) und die
Ärzteorganisation IPPNW beteiligen sich am Freitag, 3. Mai,
zusammen mit Klima-, Umwelt- und Schülergruppen an den vielfältigen
Protesten zur Jahreshauptversammlung von RWE in Essen. In mehreren
Redebeiträgen in der Halle und auf einer Kundgebung vor der Gruga-Halle
werden sie vom RWE-Vorstand fordern, die verbliebenen Atomkraftwerke des
Konzerns in Lingen und Gundremmingen sofort stillzulegen. Desweiteren
fordern sie die sofortige Stilllegung der Urananreicherungsanlage
Gronau. RWE verfügt zusammen mit EON über ein Drittel der Anteile am
Gronauer Urananreicherer Urenco und ist damit einer der vier Großaktionäre.

"RWE stemmt sich nicht nur in Sachen Kohleausstieg gegen die
gesellschaftliche Mehrheit und die ökologische Vernunft, sondern
versucht noch immer, den dringend notwendigen Atomausstieg so lange wie
möglich hinauszuzögern. In Lingen gefährdet deshalb noch immer das AKW
Emsland die Bevölkerung in einem weiten Umkreis. Täglich fällt neuer
Atommüll an, für den es keine sichere Entsorgungsmöglichkeit gibt, in
den Niederlanden wurden schon wie in Aachen Jodtabletten verteilt, auch
die Stadt Münster überlegt dies. Acht Jahre nach Fukushima ist es
dringend Zeit, dass RWE den Atomausstieg akzeptiert und das
Atomkraftwerk im Emsland genau wie das in Gundremmingen sofort
abschaltet," so Peter Bastian vom Aktionsbündnis Münsterland gegen
Atomanlagen.

"Mit der Beteiligung an der Urananreicherung in Gronau, in den
Niederlanden, Großbritannien und den USA möchte RWE auch über 2022
hinaus Atomkonzern bleiben. Urenco beliefert z. B. die Pannenreaktoren
Tihange und Doel in Belgien, aber auch Reaktoren in der Ukraine und den
Vereinigten Arabischen Emiraten. Zudem versucht der weltweit operierende
Urananreicherer derzeit, seine zivilen Beschränkungen beiseite zu
schieben. Urenco möchte in den USA Uran bis auf fast 20% Uran 235
anreichern - zivile Leistungsreaktoren benötigen nur ca. 5%. Wir
befürchten deshalb, dass Urenco mit Billigung von RWE für das neue,
erheblich höher angereicherte Uran gezielt neue Kunden im
zivil-militärischen Graubereich sucht. Das hat mit Atomausstieg nichts
zu tun und ist extrem gefährlich. RWE muss hier dringend ein Veto
einlegen und für eine atompolitische Kurswende sorgen," ergänzte
Matthias Eickhoff vom Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen.

Weitere Infos:

www.bbu-online.de, www.sofa-ms.de, www.urantransport.de

 * 

Quelle:

Gemeinsame Pressemitteilung von Anti-Atomkraft-Initiativen,

IPNW und BBU zur RWE-Hauptversammlung vom 02.05.2019

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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WALD/387: Hambacher Forst - subtiler Regelbruch ... (Michael Zobel)


2. Mai - Muttertag - 5 Jahre Waldspaziergang - Rote Linie am Hambacher
Wald

von Michael Zobel, 2. Mai 2019



Guten Tag zusammen,

liebe Wald- und NaturschützerInnen, PressevertreterInnen, liebe
Mitmenschen, in gut einer Woche ist es so weit:

Sonntag, 12. Mai, Muttertag, Wald statt Kohle - fünf Jahre
Waldspaziergänge am Hambacher Wald

Fünf Jahre Waldspaziergang heißt auch: Sonntag, 12. Mai, 12.00 Uhr,
Wald statt Kohle und Aktion Rote Linie - Rettet den Hambacher Wald!

Sei die Rote Linie! Be the Red Line! Sois la Ligne Rouge!
Es ist dringender denn je...

Während ich diese Mail schreibe, stehen zwei Braunkohle-Bagger gerade
mal 130 Meter vor den ersten Bäumen des Hambacher Waldes. Sie graben sich
pausenlos heran, legen den Wald noch weiter trocken.

Zur Erinnerung:

Kohlekommission im Januar: "der Erhalt des Hambacher Waldes ist
wünschenswert".

28. Januar 2019/WAZ: "RWE prüft nach Kohlekompromiss Erhalt des Hambacher
Forsts".

Im NRW-Landtag hat Ministerpräsident Laschet einen Rodungsstopp für
den Hambacher Forst bis 2020 verkündet. Auch er wünsche einen Erhalt des
Waldes. WDR, 20. Februar

NRW-Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) verkündete eine Zusage von
RWE, bis 2020 keine Rodungsarbeiten im Hambacher Forst durchzuführen.
WDR, 20. Februar

Das alles klingt gut. Aber jetzt hat RWE wohl einen Weg gefunden, den
Hambacher Wald endgültig zu vernichten, ohne zu roden. Die Bagger kommen
näher und näher, fressen sich unaufhörlich Richtung Waldrand. Die Trasse
der alten A4 ist längst überschritten, das Schaufelrad eines Baggers ist
nur noch knapp 130 Meter von den Bäumen entfernt. So wird das Überleben
des Waldes immer schwieriger, das wenige Wasser wird dem Boden entzogen.
Die Böschung rückt näher, die Gefahr von Erdrutschen wächst. Und auf
Nachfrage von Journalisten erklären RWE-Gesprächspartner sinngemäß: "wir
baggern bis zu den Wurzeln der Bäume..."

Das ist ein Skandal, wir fordern ein sofortiges Einschreiten von
Politikern, Gerichten, Umweltverbänden. So werden die Beschlüsse der
Kommission in Berlin zur Makulatur, so wird die Öffentlichkeit belogen
und betrogen.

Herr Laschet, Frau Merkel, Frau Schulze, sprechen Sie ein Machtwort,
weisen Sie diesen Konzern in die Schranken, lassen Sie nicht zu, dass
RWE weiter Gerichtsurteile missachtet, eine Region spaltet und
fortgesetzt auf Kosten kommender Generationen unsere Lebensgrundlagen
vernichtet.

Wir setzen auf Ihr sofortiges Eingreifen. Machen Sie der Zerstörung von
Wald und Dörfern ein Ende.

Wir werden weiter Zeichen setzen, die Bewegung für den Kohleausstieg und
gegen den Klimawandel ist nicht zu stoppen!

Sonntag, 12. Mai, Muttertag, Wald statt Kohle - fünf Jahre
Waldspaziergänge am Hambacher Wald

Sonntag, 12. Mai, 12.00 Uhr, Wald statt Kohle und Rote Linie

Sei die Rote Linie! Be the Red Line! Sois la Ligne Rouge!

Bitte alles mitbringen, was rot ist. Rote Kleidung, rote Bänder, rote
Tücher, Decken, Mützen, Schals, Luftballons, Stirnbänder, Halstücher,
Bildbotschaften... Zwischen 13 und 15.00 Uhr steht und bewegt sich die
Rote Linie am Waldrand, nah an den Baggern, an der alten A4 zwischen der
Rodungskante und dem Tagebau, unübersehbar, eindrucksvoll, fotogen...
viel Presse wird dabei sein, nutzen wir diese Chance, unser Anliegen
abermals laut und deutlich klarzumachen:

Rettet den Hambacher Wald!!!

Treffpunkt 11.30 Uhr in Morschenich, von dort geht es durch das
sterbende Dorf zum westlichen Teil des Hambacher Waldes.

Nach einer Pause mit Kaffee, Kuchen, Picknick geht es auf den Wall am
Bertriebsgelände. Wir fordern, dass die Bagger auf der oberen Sohle
SOFORT gestoppt werden.

Zufall? - am Abend des 12. Mai gibt es in München die Welt-Uraufführung
des Kinofilms "DIE ROTE LINIE - Widerstand im Hambacher Forst", ab 23. Mai
bundesweit im Kino!

https://www.youtube.com/watch?v=o-AFrWR1TyY

Das für den Moment, ich setze auf Euch - Kohleausstieg bleibt Handarbeit,

DANKE für die Unterstützung,

Michael Zobel

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 2. Mai 2019

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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KOHLEALARM/594: Klimakampf und Kohlefront - Bündnis und Protest ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände" - 3. Mai 2019

+++ Ende Gelände stellt RWE ein Ultimatum +++ Sofortiger Kohleausstieg
im Angesicht der Klimakrise +++ Europaweite Mobilisierung für
Massenaktionen des zivilen Ungehorsams +++ 



Essen - Ende Gelände unterstützt die heutigen Klimaproteste gegen die
Hauptversammlung des Konzerns RWE in Essen. Im Angesicht der Klimakrise
fordert das Klimabündnis einen sofortigen Kohleausstieg und kündigt
Massenaktionen des zivilen Ungehorsams vom 19. bis 24. Juni 2019 im
Rheinland an.

"Die Braunkohletagebaue von RWE sind eine der größten CO2 Quellen Europas
und somit einer der Orte, der die Klimakrise verursacht. Ende Gelände
stellt dem Kohlekonzern RWE ein Ultimatum bis zum 19. Juni 2019, um ihre
Kohlekraftwerke abzuschalten und die Tagebaue stillzulegen. Verstreicht
diese Frist aktionslos, werden sich aus ganz Europa tausende
Klimaaktivisten auf den Weg ins Rheinland machen. Mit unseren Körpern
werden wir uns vor die Kohlebagger stellen und die Zerstörung unserer Erde
aufhalten. Wir schauen nicht tatenlos zu, wie Konzerne unsere Zukunft
verfeuern," erklärt Kathrin Henneberger, Pressesprecherin von Ende Gelände.

"Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren, wir müssen jetzt handeln.
Ungebremst rasen wir auf eine vier bis sechs Grad heißere Welt zu. In den
Ländern des globalen Südens ist die Klimakrise bereits jetzt grausame
Realität. Die aktuellen Auswirkungen der Klimakrise dort sind tödlich.
Kohlekonzerne wie RWE sind aber nur an kurzfristigen Profiten interessiert.
Deshalb müssen wir Klimaaktivisten Verantwortung übernehmen, mit zivilem
Ungehorsam die Notbremse ziehen und RWE's Braunkohletagebaue stilllegen."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 03.05.2019

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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KOHLEALARM/593: Klimakampf und Kohlefront - nicht nur die Kohle ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V. - 2. Mai 2019



RWE-Hauptversammlung in Essen (3. Mai 2019): Breite Proteste vor und in
der Grugahalle

Bonn, Essen - Der Bundesverband Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) weist darauf hin, dass es am Freitag (3. Mai 2019) in
Essen vor und während der Hauptversammlung des Energiekonzerns RWE
zahlreiche Proteste geben wird. Der Dachverband der Kritischen
Aktionärinnen und Aktionäre organisiert neben kritischen Redebeiträgen
auf der Hauptversammlung vormittags von 08.30 Uhr bis 11.00 Uhr eine
Demonstration vor der Grugahalle. Kritisiert werden einerseits die
klima- und gesundheitsschädlichen Auswirkungen der Aktivitäten des
RWE-Konzerns in den Bereichen Kohle- und Atomenergie. Außerdem wird der
Umgang von RWE mit meschenrechtlichen Sorgfaltspflichten wie z.B. bei
Umsiedlungen in Kolumbien und Russland kritisiert. (Mehr dazu unter
[1])

Anti-Atomkraft-Initiativen, die Ärzteorganisation IPPNW und der BBU
fordern zudem vom RWE-Vorstand, die noch laufenden Atomkraftwerke des
Konzerns in Lingen und Gundremmingen sofort stillzulegen. Desweiteren
fordern sie die sofortige Stilllegung der Urananreicherungsanlage
Gronau. RWE verfügt zusammen mit EON ein Drittel der Anteile an deren
Betreiberkonzern Urenco.

Der BBU begrüßt es, dass auch Initiativen der Kampagne Fridays for
Future die Proteste bei der RWE-Hauptversammlung unterstützen. Auf der
Facebookseite der Kampagne heißt es dazu: "Nächsten Freitag findet
anlässlich der RWE Hauptversammlung eine NRW-weite Demonstration in
Essen statt! RWE hält mit der Braunkohleverstromung an einem Konzept
fest, das definitiv nicht zukunftsfähig ist. Deshalb ist es für uns
klar, dass wir Freitag in Essen unsere Stimmen erheben werden, um gegen
die Klimakrise und für die erneuerbaren Energien zu demonstrieren. Kommt
auch ihr vorbei! (Quelle: [2])

Udo Buchholz vom BBU-Vorstand betont "Die gemeinsamen Proteste sind ein
wichtiges Zeichen. Die Kohle- und Atompolitik von RWE und anderen
Energiekonzernen muss gestoppt werden. Die Zukunft gehört den
erneuerbaren Energiequellen."

Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen,
Umweltverbände und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat
seinen Sitz in Bonn. Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und
engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem BBU beizutreten um die
themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu verstärken.
Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen
die gefährliche CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für
umweltfreundliche Energiequellen.


Anmerkungen:

[1] https://www.kritischeaktionaere.de/kohle-stoppen/irrwege-stoppen-fuer-klimagerechtigkeit-kaempfen

[2] https://www.facebook.com/fridaysforfuture.de/photos/a.2013155225443846/2212496255509741/?type=3&theater

 * 

Quelle:

BBU-Pressemitteilung, 02.05.2019

Pressemitteilung Trägerkreis der Ahaus-Demonstration

Rede von Udo Buchholz in Ahaus

Herausgeber:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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KOHLEALARM/592: Klimakampf und Kohlefront - mitgefangen, mitgehangen ... (Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V.)


Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V. - Pressemitteilung vom 2. Mai
2019

Tagebaukritiker fürchten Einschüchterung vor Kommunalwahl in der
Lausitz

Tätlicher Angriff auf Gemeinderatskandidat in Neustadt / Spree



Neustadt/Spree, 2.05.2019. Nach dem verbalen und körperlichen Angriff auf
einen Gemeinderatskandidaten in Neustadt/Spree (Sachsen) befürchten die
Betroffenen, dass Kritiker der Kohleverstromung durch Einschüchterung von
politischem Engagement ferngehalten werden sollen.

Am 19.04. wurde ein Gemeinderatskandidat der Grünen Liste Spreetal und
bekannter Tagebaukritiker aus Neustadt/Spree nahe seines Grundstücks verbal
und körperlich angegriffen. Der im Ort lebende Angreifer wollte ihm so das
Betreten von Privatwald verwehren. Die Versuche, den Anwohnern und dem
Verein "Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V." den Zugang zum direkt
angrenzenden Wald zu versperren, begannen, nachdem im Februar Mitglieder
des Vereins ihre Kandidatur zum Gemeinderat eingereicht hatten. Zunächst
blieb es bei einer vorgeblich als FFH-Maßnahme bezeichneten Barriere aus
Baumwurzeln und Gartenschnitt quer über einen Waldweg. Am 19. April kam es
dann erstmals zum tätlichen Angriff. Es wurde Strafanzeige gestellt.

"Wir vermuten einen Zusammenhang zwischen diesen Vorfällen und unseren
Kandidaturen zum Gemeinderat.", sagt Friederike Böttcher, ebenfalls
Kandidatin auf der Grünen Liste und Vorsitzende des Vereins. "Wir fragen
uns, ob wir derart eingeschüchtert werden sollen, dass wir keinen Mut mehr
haben uns politisch zu beteiligen. Außerdem können wir nun nicht mehr für
die Sicherheit unserer Familien und unserer Besucher in den anliegenden
Wäldern garantieren.", sagt Böttcher.

Fußgängern das Betreten von Wäldern und Wiesen zu untersagen, ist nicht
zulässig: "Das Betreten der freien Landschaft auf Straßen und Wegen sowie
auf ungenutzten Grundflächen zum Zweck der Erholung ist allen gestattet."
heißt es etwa in Paragraph 59 des Bundesnaturschutzgesetzes. Das Verbot den
Privatwald zu betreten, sperrt den Bewohnern, Vereinsmitgliedern und Gästen
der Spreewitzer Straße 5 auch den einzig sicheren Fußgängerweg nach
Neustadt. Alle Anfragen der Bewohner für die Schaffung eines alternativen
Fußgängerweges entlang der Straße wurden bisher jedoch von der Gemeinde
Spreetal auch unter Verweis auf den Waldweg abgelehnt. Aufgrund der
Vorfälle sagt der Verein seinen Kräuterworkshop am kommenden Samstag trotz
vieler Anmeldungen aus der Gemeinde ab. "Im Zuge der Errichtung der
Barriere wurden leider auch Gäste auf unserem Vereinsgelände lautstark vom
anliegenden Waldgrundstück beschimpft", sagt Böttcher. "Wir können weitere
Übergriffe nicht ausschließen."

Der Verein "Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V." ist ein
gemeinnütziger Umweltbildungsverein, der seit 2012 in der Gemeinde Spreetal
regelmäßig Veranstaltungen für Erwachsene und Kinder anbietet. 2013 war der
Verein an der Gründung des Bürgerbündnisses "Strukturwandel jetzt - Kein
Nochten II" beteiligt, in dem sich überwiegend betroffene Bürger aber auch
Umweltverbände und Parteien gegen einen Tagebau Nochten II engagierten.
Bereits damals kam es zu Straftaten gegen den Verein und die Anwohner des
Grundstücks in der Spreewitzer Straße. Mehrfach explodierte hier nachts der
Briefkasten, woraufhin der Staatsschutz ermittelte. Die Postadresse
Spreewitzer Straße 5 war zu dieser Zeit öffentlich bekannt als Sammelstelle
für eine Petition. Seitdem gab es zahlreiche weitere Übergriffe, wie
Drohungen, faule Eier im Briefkasten oder die Zerstörungen von
tagtebaukritischen Plakatierungen.

 * 

Quelle:

Eine Spinnerei - vom nachhaltigen Leben e.V.

Naturbildung und Kulturangebote

www.eine-spinnerei.de
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KOHLEALARM/591: Klimakampf und Kohlefront - Dörfer und Hambacher Wald retten ... (Kritische Aktionäre)


Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre e.V.

Pressemitteilung vom 30.04.2019

RWE: Bestandsgarantie für Hambacher Wald und Dörfer am Braunkohletagebau
jetzt!

- Dachverband fordert Rücktritt von RWE-Chef Schmitz und Halbierung
der Dividende

- Kundgebung "irRWEge stoppen" vor Grugahalle am 3. Mai um 8.30 Uhr



Köln/Erkelenz. Der Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre
und die Initiative "Alle Dörfer bleiben!" werfen der RWE AG vor, den
Kohleausstieg zu behindern und eine möglichst hohe Entschädigung für den
Konzern herausholen zu wollen. Es ist möglich, sowohl den Hambacher Wald zu
retten als auch die Dörfer an den Tagebauen Garzweiler und Hambach zu
erhalten. Vor Beginn der Hauptversammlung des Energiekonzerns am 3. Mai in
Essen veranstaltet ein breites Bündnis von Umwelt- und
Menschenrechtsorganisationen unter dem Motto "irRWEge stoppen - für
Klimagerechtigkeit kämpfen!" eine Kundgebung vor der Grugahalle.

"RWE-Chef Rolf Martin Schmitz hat jegliches Vertrauen verloren. Er ist für
den klimafeindlichen Kurs des Konzerns verantwortlich und hat dazu
beigetragen, dass auch die Kohlekommission wirtschaftliche Interessen der
Energiekonzerne über Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit für Betroffen
und Arbeitnehmer*innen stellt ", sagt der Geschäftsführer des Dachverbands,
Markus Dufner. "Deshalb sollte der Aufsichtsrat Schmitz als
Vorstandsvorsitzenden abberufen und durch jemand ersetzen, der glaubhaft an
der Entwicklung von Zukunftsperspektiven im Rheinischen Revier
mitarbeitet." Der Dachverband verlangt von RWE außerdem, die Dividende von
70 Cent je Aktie auf 35 Cent zu kürzen, um die Rückstellungen für die
Beseitigung von Umwelt- und Gesundheitsschäden, die durch die
Kohlewirtschaft verursacht wurden, zu erhöhen.

"Seit die Kohlekommission im Januar 2019 ihre Empfehlungen der Politik
vorgelegt hat, beschleunigt die RWE AG den Abriss von Dörfern an den
Tagebauen Garzweiler und Hambach", so David Dresen aus dem bedrohten Ort
Kuckum und aktiv bei "Alle Dörfer bleiben!", einer bundesweiten Initiative
von Tagebau-Betroffenen aus allen drei Braunkohlerevieren. "Anstatt die
politische Umsetzung des Kohlekompromisses abzuwarten, schafft RWE Fakten
und vertreibt so weiter tausende Menschen aus ihrer Heimat. Der Konzern
muss nun endlich eine Bestandsgarantie für den Erhalt der Dörfer und den
ökologisch wertvollen Hambacher Wald abgeben."

"Viele Dorfbewohner, die Tag für Tag erleben, wie RWE in ihrer
Nachbarschaft Häuser abreißt und die Vorbereitungen für den Kohleabbau
vorantreibt, empfinden das Vorgehen des Konzerns als Psychoterror, der sie
zum Verlassen ihres Zuhauses zwingen soll", beklagt Dresen.
"RWE-Mitarbeiter bohren direkt neben Wohnhäusern, unter dauerhafter Lärm-,
Licht- und Schmutzbelästigung; sie schlagen für eine Umgehungsstraße, die
möglicherweise nie gebraucht wird, eine breite Schneise durch Wald und
Felder."

"Das Vorgehen von RWE ist absolut nicht sozialverträglich", sagt Dresen.
"Der Konzern verhandelt über den Verkauf von Grundstücken mit jedem
Eigentümer geheim. Dadurch werden Dorfbewohner gegeneinander ausgespielt
und es wird Misstrauen geschürt. Die Entschädigungsangebote von RWE sind
häufig unzureichend und ermöglichen es vielen Bewohnern nicht, adäquaten
Ersatz für ihr altes Grundstück zu erwerben. Landwirte und Tierhalter
erhalten so wenig Flächen, dass sie nicht an der gemeinsamen Umsiedlung
teilnehmen können, ohne ihren Beruf aufzugeben. Besonders ältere Menschen
werden durch eine Zwangsumsiedlung entwurzelt und ihrer gewohnten Umgebung
beraubt. Es gibt Fälle, in denen die Entwurzelung älteren Menschen so
zugesetzt hat, dass sie während oder kurz nach der Zwangsumsiedlung
verstorben sind."

Der Dachverband fordert, dass die von der Kohlekommission empfohlenen und
von der Bundesregierung zugesagten 40 Milliarden Euro Strukturhilfe für die
kommenden 20 Jahre an einen konkreten Abschaltplan für Kohlekraftwerke
geknüpft werden. "Für Kraftwerke, die zum Zeitpunkt der Abschaltung bereits
älter als 25 Jahre sind und wahrscheinlich unwirtschaftlich werden, sollte
RWE nicht noch auf Entschädigungszahlungen auf Kosten der Allgemeinheit
setzen", so Dufner.


KUNDGEBUNG AM 3. MAI AB 8.30 VOR DER GRUGAHALLE IN ESSEN

Unter dem Motto "IrRWEge stoppen - für Klimagerechtigkeit kämpfen!"
(#irRWEgestoppen) veranstaltet der Dachverband mit einem breiten Bündnis
von Umwelt- und Menschenrechtsorganisationen eine Protestkundgebung mit
Musik und Redebeiträgen vor der Grugahalle. Von dort aus startet ab 10.30
Uhr eine Demonstration von Fridays for Future in die Essener Innenstadt.


GEGENANTRÄGE des Dachverbands der Kritischen Aktionärinnen und
Aktionäre:

http://www.kritischeaktionaere.de/rwe/gegenantraege-40/

und von Alle Dörfer bleiben

https://www.kritischeaktionaere.de/rwe/gegenantraege-von-alle-doerfer-bleiben/

 * 

Quelle:

Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre

Postanschrift: Postfach 30 03 07, 50773 Köln

Büro: Pellenzstr. 39 (Hinterhaus), 50823 Köln

Telefon: 0221/599 56 47, Fax: 0221/599 10 24

E-Mail: dachverband@kritischeaktionaere.de

Internet: www.kritischeaktionaere.de
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AUSSICHTEN/8629: Und morgen, den 05. Mai 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 05.05.2019 bis zum 06.05.2019 +++
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DOKUMENTATION/1625: ZDFzeit - "Wir Deutschen und Europa", am 07.05.2019 (ZDF)


Wir Deutschen und Europa

ZDFzeit-Dokumentation

Dienstag, 7. Mai 2019, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Sendetermin, Stab, Inhalt

– Zitate von Interviewpartnern (Auswahl)



Dienstag, 7. Mai 2019, 20.15 Uhr
Wir Deutschen und Europa
ZDFzeit-Dokumentation

Buch und Regie: Stefan Brauburger, Christian Frey
Kamera: Jan Prillwitz, Lena Minkus
Schnitt: Toni Kubiczek
Grafik: Jan Schulz, zornshot
Tonmischung: Bruno Hebestreit
Sprecher: Philipp Schepmann
Produktion: Carola Ulrich, Philipp Müller
Redaktion: Anja Greulich, Stefan Mausbach


Inhalt

Im Mai 2019 wählen die EU-Bürger zum neunten Mal direkt das Europaparlament. Den Wahltermin nehmen die Filmautoren Stefan Brauburger und Christian Frey zum Anlass, eine aktuelle Debatte aufzugreifen und sie historisch zu reflektieren: Ist Deutschland zu mächtig oder manchmal sogar eher zu ohnmächtig im europäischen Gefüge? Die einen sehen Deutschland wegen seiner Wirtschaftskraft in der gesamteuropäischen Pflicht, Vorreiter zu sein, die Einigung voranzutreiben. Andere fürchten sich vor zu viel deutschem Einfluss, Bevormundung und Dominanz.

Die Debatte, wie Deutschland sich als zentrale Macht des Kontinents im Verhältnis zu seinen europäischen Nachbarn aufstellt, ist nicht neu. Jahrhundertelang ging es dabei um Fragen des Gleichgewichts, imperialer Macht und Ohnmacht, um Fragen nach Krieg und Frieden. Um die Frage nach dem Gleichgewicht in Europa drehten sich bereits die großen Friedenskongresse nach den schlimmsten europäischen Kriegen. Sowohl nach dem Dreißigjährigen Krieg als auch nach der Napoleonischen Ära hielten die Mächte Europas daran fest, Deutschland geteilt zu lassen, zumal die deutschen Herrscher untereinander auch nicht einig waren. Bismarck schuf mit der Reichsgründung 1871 ein Machtzentrum in der Mitte des Kontinents, aber er suchte stets den Ausgleich durch eine vermittelnde Außenpolitik. Kaiser Wilhelm II. hingegen wollte Weltgeltung auch für das Deutsche Reich und provozierte damit jene Nationen, die schon darüber verfügten. Nach dem Ersten Weltkrieg sollte der Versailler Vertrag Sicherheit nicht mit, sondern vor Deutschland gewähren. Hitler führte seinen rasseideologisch begründeten Vernichtungskrieg auch um der Vorherrschaft über Europa willen. Die Teilung Deutschlands im Ost-West-Konflikt entschärfte die Frage nach der deutschen Mittellage zwar, doch Erinnerungen an die Vergangenheit wurden wieder wach, als sich 1989 die Möglichkeit einer deutschen Wiedervereinigung bot.

Die Gleichzeitigkeit von deutscher Einheit und stärkerer europäischer Einbindung und Integration schuf in den 90er Jahren eine Balance, die weiterhin eine Herausforderung bleibt. Beispiel Finanzkrise: Deutschland half zwar, einen Rettungsschirm für Partnerländer zu spannen, die daran geknüpften Bedingungen aber lassen Berlin als "Zuchtmeister" erscheinen. Ein anderes Beispiel ist die Flüchtlingskrise: Als Angela Merkel die Grenzen für Kriegsflüchtlinge offen hielt und danach von den europäischen Partnern Solidarität einforderte, wurde der Vorwurf eines Alleingangs und des "moralischen Imperialismus" gegen Deutschland laut.

2019 ist die Frage der deutschen Machtstellung längst eine des Miteinanders und nicht mehr des Gegeneinanders in Europa. Und doch bleibt die Frage, nach dem Beitrag Deutschlands zum europäischen Gleichgewicht virulent, vor allem im Rahmen der EU. Dazu nehmen renommierte Europa-Experten, Historiker und Journalisten wie Anne Applebaum, Christopher Clark, Ian Kershaw, Hélène Miard-Delacroix, Andreas Rödder, Linn Selle sowie Heinrich August Winkler Stellung und ziehen Bilanz.

 * 

Zitate von Interviewpartnern (Auswahl)

Linn Selle, Präsidentin der Europäischen Bewegung Deutschlands

Zur europäischen Verantwortung Deutschlands
Da Deutschland das größte Mitgliedsland der EU ist und ökonomisch das stärkste Land, kann es nicht einfach den Kopf in den Sand stecken und sagen: "Ich bring mich jetzt hier in Europa nicht ein." Deutschland hat da eine gewisse Verantwortung gesamteuropäisch zu denken. (...)
Deutschland hat immer eine Brückenfunktion gehabt. Und diese Brückenfunktion wird mit dem Brexit nochmal viel stärker werden, weil sich die Geographie der Europäischen Union verschiebt. Vor diesem Hintergrund ist Deutschland als Mittelmacht besonders gefragt, den Laden zusammenzuhalten.

Wechselseitige Abhängigkeit von Deutschland und Europa
Ich glaube, dass Deutschland nur stark sein kann, wenn Europa stark ist. Allein aus wirtschaftlichen Gründen kann uns nur daran gelegen sein, dass es unseren Nachbarn gut geht. Letztlich ist Europa-Politik Innenpolitik und Innenpolitik ist auch Europa-Politik.

Über anti-europäische Strömungen
Man muss populistische Strömungen natürlich ernst nehmen und auch schauen, wie wir damit umgehen. Aber ich finde es anstrengend, dass sie so einen großen Raum in der öffentlichen Debatte einnehmen. Gerade hier in Deutschland sind 80 Prozent der Deutschen für die europäische Einigung. So findet letztlich eine Debattenverschiebung statt, die nicht das widerspiegelt, was eigentlich in der Bevölkerung los ist.


Manfred Görtemaker, Historiker

Zur Frage der Mittellage Deutschlands
Die Mitte Europas ist natürlich von zentraler Bedeutung, weil sie von allen Seiten Einflüssen und Ansprüchen anderer ausgesetzt ist. Das Zweite ist, dass die Deutschen im 19. Jahrhundert erheblich an Macht hinzu gewonnen haben. Seitdem wuchs die Befürchtung bei den europäischen Nachbarn, von der Macht in der Mitte dominiert zu werden.

Teilung als Antwort auf die Frage möglicher Dominanz
Mit der Teilung Deutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg wird die Frage nach der deutschen Dominanz gewissermaßen entschärft. Einmal mehr durch Spaltung. Schon früher war die Macht der Deutschen dadurch relativiert, dass ihre politische Ordnung föderal war oder eben auf Teilung der Macht beruhte, ob im Heiligen Römischen Reich deutscher Nation oder im Deutschen Bund nach 1815. (...)
Die meisten europäischen Staaten waren mit der Zweistaatlichkeit Deutschlands nach 1945 sehr zufrieden, auch die Deutschen lernten, sich damit zu arrangieren.


Hélène Miard-Delacroix, Politikwissenschaftlerin

Europa als Nachkriegschance für die Bundesrepublik
Die Einstellung Westdeutschlands zu Europa nach dem Krieg ist sehr leicht nachzuvollziehen. Da wurde plötzlich ein schönes Angebot gemacht: Deutschland war geschlagen, war am Boden, besetzt, kontrolliert, hatte keine Armee und keine Außenpolitik mehr, musste entnazifiziert und umerzogen werden. Und man war wirklich der Buhmann, nicht nur in Europa, sondern in der ganzen Welt. Und plötzlich ergab sich die Möglichkeit, mit Nachbarn, die bisher die großen Feinde gewesen waren, eine Gemeinschaft zu bilden, wo jede Seite gewinnt und die Deutschen als gleichberechtigte Partner anerkannt werden. Der Aufbau eines geeinten Europas ist für Deutschland tatsächlich eine unerwartete Chance gewesen.

Europäische Ängste bei der Wiedervereinigung
1989, im Vorfeld der Wiedervereinigung, gab es, insbesondere in England, Befürchtungen, dass die Deutschen plötzlich ihr 'wahres Gesicht' zeigen könnten, ihren alten Drang nach Hegemonie, und dass vielleicht die Bekenntnisse zu Europa nur vorgeschoben seien. Bei den Franzosen, insbesondere in Regierungskreisen und bei Staatspräsident Francois Mitterrand, spielte die Angst eine Rolle, dass das Gleichgewicht auf dem europäischen Kontinent gestört werden könnte. Es lag nun in der Verantwortung der Zeitgenossen, die Verhältnisse so zu ordnen, dass es nicht wieder zu einer Rivalität kommt.


Christopher Clark, Historiker

Die Frage der Mittellage nach der Reichsgründung
Die Mittellage Deutschlands bedeutet für die Nachbarstaaten immer, dass die Macht in der Mitte eine zentrale Rolle in ihrem geopolitischen Kalkül spielen muss. Die Gründung des deutschen Nationalstaates 1871 etwa war für Europa eine Revolution von größerer weltgeschichtlicher Bedeutung als die Revolution in Frankreich 1789: Weil die deutsche Reichsgründung die Machtverhältnisse auf dem Kontinent vollkommen umgeworfen hat. Europa war traditionell in seiner Mitte schwach. Nun war der Kontinent in der Mitte stark.

Über Hitlers Eroberungswahn
Für Hitler war Europa keine Staatengemeinschaft, keine Staatenordnung, sondern ein Raum, in dem Mächte einen Kampf um Siegen oder Untergehen ausfechten. Und in diesem Lebensraum sollten die Deutschen sich ohne Rücksicht und mit aller Gewalt ausbreiten, vor allem im Osten.

Europabindung als Ausweg aus dem Nationalismus
Die deutsche Begeisterung für Europa seit dem Krieg ist eine echte. Sie ist nicht gekünstelt oder pragmatisch entwickelt worden, sondern entspricht einem wirklichen Bedürfnis, herauszukommen aus den Sackgassen der nationalen Geschichte und sich einzubetten in etwas Größeres, was nicht belastet ist mit dieser Vergangenheit.


Andreas Rödder, Historiker

Einbindung Deutschlands
Mit der deutschen Teilung im Kalten Krieg war die Frage einer möglichen Dominanz der Deutschen in Europa eingefroren. Mit der Wiedervereinigung der Deutschen, die auch Sorgen bei den Nachbarn hervorrief, wurde der Angst vor einer Hegemonie insofern begegnet, dass mit der deutschen Einigung zugleich die europäische Integration vorangetrieben wurde, unter fester Einbindung des geeinten Deutschlands.

Stärken und Schwächen der Deutschen in Europa
Deutschland ist weiterhin wirtschaftlich und technologisch stark. Deutschland hat auch weltweit großen Kredit als Zivilmacht und als internationaler Vermittler. Deutschland ist aber sehr schwach, was die sogenannte Hard Power betrifft, die harten Machtfaktoren, innere und äußere Sicherheit, militärische Möglichkeiten. Deshalb sollte Deutschland hier eine Balance suchen und mehr in die Sicherheitspolitik investieren. Es ist wichtig, dass Deutschland hier seinen Beitrag leistet und Führungsqualität zeigt.


Heinrich August Winkler, Historiker

Zur Frage deutscher Alleingänge
Wichtig ist, dass wir nach all den Erfahrungen der Geschichte nie wieder in eine Politik deutscher Alleingänge zurückfallen. Wo immer es möglich ist – und das ist eigentlich so gut wie immer der Fall – müssen wir uns mit unseren Nachbarn abstimmen, auf ihre Interessen Rücksicht nehmen. Es gibt keine legitimen deutschen Interessen, die nicht vereinbar wären mit dem, was wir als europäisches Gesamtinteresse immer mitdenken müssen.

Warnung vor moralischer Überheblichkeit
Die Vergangenheit wird uns immer vor die Füße fallen, wenn wir uns unsensibel oder gar herablassend unseren Nachbarn gegenüber verhalten. Vor allem sollten wir uns hüten als die Gralshüter der europäischen Moral aufzutreten, als die moralische Leitnation. Das wäre neue deutsche Arroganz, das wäre eine Missachtung all dessen, was wir eigentlich aus der deutschen Geschichte schon gelernt zu haben glauben. (…) Wir haben in den letzten Jahren, in der sogenannten Flüchtlingskrise 2015 Ansätze zu einem deutschen Hyper-Moralismus erlebt. Da wurde Deutschland hochstilisiert, auch im Bundestag, zu einer Weltmacht der Nächstenliebe und der Menschenfreundschaft. Dass das von unseren Nachbarn als anmaßend empfunden wurde, ist nicht eben erstaunlich.


Ian Kershaw, britischer Historiker

Risiken der deutschen Flüchtlingspolitik
Man kann sagen, dass es moralisch überaus positiv war, was Angela Merkel in der Flüchtlingskrise getan hat, aber politisch war es riskant. Hinsichtlich Europas gab es kaum Absprachen mit irgendjemandem, außer mit dem österreichischen Kanzler. Und damit schuf sie Probleme – nicht nur für Deutschland, sondern auch für andere Länder. Auch vor diesem Hintergrund ist zu sehen, dass die europäischen Partner in der Frage der Verteilung der Flüchtlinge nicht die Solidarität zeigten, die Berlin erwartete.


Anne Applebaum, US-amerikanische Historikerin und Journalistin

Europäische Ängste vor Deutschland
Seit vielen Jahrzehnten haben wir ein friedliches Deutschland, es ist eine Demokratie, es ist Teil vieler internationaler Allianzen wie der Europäischen Union oder der NATO. Und doch sehen manche Nachbarländer weiterhin eine Art Bedrohung durch Deutschland, selbst wenn die Deutschen selbst gar nicht die Absicht oder das Gefühl haben, irgendjemand zu bedrohen. Auch in Polen, Frankreich und Großbritannien gibt es solche Gefühle.

Zur künftigen Rolle Deutschlands
Deutschland sollte seine Macht nutzen, um wichtige, aber derzeit immer noch schwache EU-Institutionen zu entwickeln und zu stärken, vor allem dort, wo es um gemeinsame Außen-und Sicherheitspolitik geht. Dies wäre ein Weg für Deutschland, seine großen Potenziale konstruktiv zur Geltung zu bringen.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Mai 2019

Copyrights by ZDF
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DOKUMENTATION/1624: ZDF - "Terra X: Humboldt und die Neuentdeckung der Natur", 05.05.2019 (ZDF)


Terra X: Humboldt und die Neuentdeckung der Natur

Dokumentation

Sonntag, 5. Mai 2019, 19.30 Uhr

Inhalt:

– Zur Sendung



Sonntag, 5. Mai 2019, 19.30 Uhr, ZDF
Terra X: Humboldt und die Neuentdeckung der Natur
Film von Tilman Remme

Zu Lebzeiten war Alexander von Humboldt neben Napoleon der berühmteste Mensch der Welt. Hunderte von Pflanzenarten tragen seinen Namen, in vielen Ländern wurden zahllose Straßen, Plätze und Institutionen nach ihm benannt. Wie kein anderer Wissenschaftler hat Alexander von Humboldt das moderne Verständnis von der Natur als komplexes zusammenhängendes System geprägt. Doch was trieb Humboldt an, sein Leben immer wieder bei tollkühnen Abenteuern und lebensgefährlichen Experimenten aufs Spiel zu setzen, um die Natur neu zu entdecken? 
Seine Messungen und Beobachtungen konnte Humboldt in zunehmendem Maße nicht mit der gängigen Vorstellung in Übereinstimmung bringen, die Welt sei von Gott allein zu dem Zweck geschaffen worden, dem Menschen nützlich zu sein.

Humboldt war vielmehr davon überzeugt, dass in der Natur "alles mit allem" zusammenhängt und auch der Mensch keine Sonderstellung einnimmt. Dieses Konzept war damals revolutionär und prägt bis heute das moderne Naturverständnis.

In Spielszenen mit dem renommierten deutschen Schauspieler Timmi Trinks in der Rolle des jungen Humboldt kann der Zuschauer unter anderem die legendäre Fahrt auf dem Orinoco oder den Aufstieg in die eisigen Höhen des Chimborazo miterleben.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Mai 2019
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FILM/1646: ZDF - Der Fernsehfilm der Woche "Sarah Kohr – Das verschwundene Mädchen", am 06.05.2019 (ZDF)


Sarah Kohr – Das verschwundene Mädchen

Der Fernsehfilm der Woche

Montag, 6. Mai 2019, 20:15 Uhr

Inhalt:

– Stab, Besetzung, Inhalt

– Interview mit Lisa Maria Potthoff



Stab

Buch: Timo Berndt
Regie: Christian Theede
Kamera: Tobias Schmidt
Ton: Torsten Többen-Jung
Musik: Boris Bojadzhiev
Szenenbild: Thomas Neudorfer
Schnitt: Martin Rahner
Kostümbild: Rike Russig
Maske: Christina Paul, Margit Baxmann, Heiko Wengler-Rust
Produktion: die film gmbh
Produktionsleitung: Gregori Winkowski
Ausführende Produzentin: Sonja Zimmerschitt
Produzenten: Uli Aselmann, Sophia Aldenhoven
Redaktion: Daniel Blum
Länge: 89:27


Die Rollen und ihre Darsteller

Sarah Kohr – Lisa Maria Potthoff
Anton Mehringer – Herbert Knaup
Heike Kohr – Corinna Kirchhoff
Danylo Margraf – Golo Euler
Paula Schönherr – Ursula Strauss
Artem Lasarew – Ulrich Matthes
Innensenator Bader – Devid Striesow
Egor Mewedew – Stipe Erceg
Juri Ivancyk – Anton Levit
Lena Diekmann – Caroline Hartig
Jutta Diekmann – Esther Roling
Martin Diekmann – Jörg Pose
Dr. Raimund Kospel – Hendrik von Bültzingslöwen
Jürgen Rellmann – Christian Bruhn
Nazar Jeltin – Jurij Schrader
Personenschützer – Max Engelke
und andere
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Im Prozess gegen den ukrainischen Waffenschieber Artem Lasarew hat Staatsanwalt Mehringer schlechte Karten: Sein wichtigster Zeuge soll sterben. Um einem realen Anschlag zuvorzukommen, spielt Sarah für Mehringer eine Attentäterin; der Zeuge, angebliches Opfer ihres "tödlichen" Angriffs, ist somit durch diesen spektakulären Fake in Sicherheit. Doch während Staatsanwalt Mehringer glaubt, durch diese "Show" die Fäden in der Hand zu halten, begreift Sarah sehr schnell, dass Anton Mehringer den in Untersuchungshaft sitzenden Gegner Lasarew grenzenlos unterschätzt: Die Tochter eines der Personenschützer des Zeugen, Lena, ist entführt worden. Sarah Kohr kennt den einsitzenden Waffenschieber als einen hochgefährlichen, skrupellosen Menschen, der das Mädchen von seinen Handlangern töten lassen wird. Ohne Zweifel. Die Zeit läuft. Gegen die Anweisungen ihres Dienstherrn und gegen jede Ansage von Mehringer sucht Sarah Kohr unter Zeitdruck nach dem Versteck und Lenas Entführern. Schon bald begreift Sarah, warum Mehringer zu drastischen Mitteln griff und warum ihr höchster Dienstherr, der Hamburger Innensenator Stefan Bader, nervös ist: Es geht um viel mehr als diese Entführung, es geht um mehr als den Prozess gegen Lasarew. Der Waffenschieber Lasarew hat eine alte, persönliche Rechnung offen. Zu spät begreift Sarah, dass der Gegner sie längst für seine endgültigen, brutalen Zwecke benutzt.

 * 

"Ein Freigeist, der auf Konventionen pfeift"
Interview mit Lisa Maria Potthoff

Frau Potthoff, Sie gehen mit dem neuen Film der Reihe "Sarah Kohr" als Kommissarin Sarah Kohr in die dritte Runde. Wie finden Sie das?

Ich liebe es, diese Reihe zu drehen und dass wir eine Frauenfigur so tough, teilweise skrupellos und eigen zeigen dürfen. Ich liebe es, mich auf Rollen und ihre speziellen Herausforderungen vorzubereiten. Hier sind es immer intensives Training und eine Menge Stunt-Proben. Aber nicht nur. Wir zeigen auch eine Frau mit ihrem Schmerz. Und ich sehe auch oft ihre Einsamkeit.

Gibt es einen Unterschied zu den beiden vorangegangen Thrillern dieser Reihe?

Ich finde, wir haben uns mutig weiterentwickelt. Eben kein Krimi, sondern ein spannender Thriller, der unkonventionell, modern und spannend ist.

Sie spielen meist verschlossene, eigensinnige Ermittlerinnen, die mehr riskieren als ihre männlichen Kollegen und körperlich sehr fit sein müssen, so wie vor allem gerade Sarah Kohr. Was gefällt Ihnen an solchen Rollen?

Gott sei Dank ist es eben nicht so, dass ich meist verschlossene Charaktere spiele. Ich bin sehr dankbar dafür, dass ich so unterschiedlich spielen darf. Die zickige Provinzdame Susi in unseren Eberhofer-Filmen, bei "Bier Royal" eine High-Society-Erbin und dann wieder eine Ärztin in "Irgendwas bleibt immer", Mutter von zwei Kindern, die sich verliebt und sich fragen muss, kann ich diesem Menschen vertrauen, obwohl er jemanden grausam umgebracht hat.

Vor welche Herausforderung stellt Sie das als Schauspielerin?

Die Herausforderung bei Sarah Kohr ist sicher die Körperlichkeit. Sie löst nicht klassisch einen Fall, bei dem wir am Anfang eine Leiche sehen und sie sich durch den Film fragt, wer es wohl gewesen sein könnte. Indem sie selbst in den Filmen Teil des Problems beziehungsweise der Bedrohung ist, wird es immer sehr spannend, weil sie sich selber in Gefahr begibt. Für mich als Schauspielerin bedeutet das dann eben die Herausforderung, mich körperlich vorzubereiten. Aber da ich immer einen Grund brauche, etwas zu tun, ist es herrlich, mir zu sagen: "Ich würde lieber auf der Couch liegen, aber für Sarah muss ich Schläge üben".

Gab es da auch mal Rückschläge?

Bei der Vorbereitung zu diesem Film habe ich mir das Außenband gerissen. Ich glaube, einen Monat vor Drehbeginn. Nach zwei Wochen haben wir wieder locker weiter Choreos trainiert, ich habe die Kämpfe mit Schiene gemacht, und es ging. Das war schon schmerzhaft und herausfordernd, aber da hilft mir die preußische Erziehung meiner Eltern, bei der einfach nicht viel gejammert werden durfte, die "Krav Maga Schule" der letzten zwei Jahre, wo man sich das Blut von der Nase wischt und weiter macht, und die liebevoll, fordernde Art des Stuntkoordinators Wanja, der auch guckt, dass ich heil aus der Nummer wieder raus komme. Sarah Kohr kennt keine Angst und schreckt wirklich vor nichts zurück. Stets agiert sie im Alleingang und riskiert dabei nicht nur ihren Job, sondern öfter auch ihr Leben. Man könnte fast sagen, gewagte Stunts statt weiblicher Intuition.

Ich finde, Sarah handelt oft sehr intuitiv. Und weil sie das tut, gerät sie in Situationen, die gefährlich sind. Sie hat gelernt, sich auf sich selbst, ihre Intuition und Stärke zu verlassen, da sie sich oft nur selbst helfen konnte und sich im Leben dadurch auch schon verdammt einsam gefühlt hat. Indem sie sich auf sich selbst verlässt und sich nicht richtig auf andere einlässt, kann sie auch keiner enttäuschen oder gar verletzen. Stärke und Distanziertheit sind ihr Schutz. Würde sie sich auf andere Menschen einlassen, wäre sie verletzbar und schutzlos. Nur Anton kennt meiner Meinung nach ihr Geheimnis und ist ihr Verbündeter. Ihm vertraut sie. Um ans Ziel zu kommen, sind Sarah Kohr alle Mittel Recht. In diesem Fall setzt sie alles daran, dass entführte Mädchen zu retten. Dafür nimmt sie den Sohn des Waffenschiebers als Geisel und fängt sogar etwas mit ihm an.

Könnte man das als weiteres Indiz ihrer gestörten Beziehungsfähigkeit deuten?

Na ja, sagen wir so: Es ist schon sehr unkonventionell. Aber Sarah ist ja auch irgendwie ein Freigeist, der auf Konventionen pfeift. Sie ist Single – und dann alleine mit einem Mann. Da nimmt sie sich, was sie möchte – mit dem Versuch, sich nicht emotional einzulassen. Ob ihr das so ganz gelingt, bleibt die Frage.

Sie haben eigens für ihre Action-Szenen die Krav Maga-Technik trainiert, die eine besonders effektive Form der Selbstverteidigung und des Angriffs darstellt. Drehen Sie diese Art von Stunt- und Actionszenen nach wie vor selbst?

Ja. Ich glaube, in diesem Film gab es einen kurzen Moment, in dem eine Stuntfrau über ein Dach geklettert ist, da Einsturzgefahr bestand. Aber sonst bin es ich. Durch die gute Vorbereitung ist so was aber machbar. Ich sage zwar jedes Mal am Anfang der Trainingsphase zu Wanja, unserem Stuntkoordinator: "Das schaff ich nicht, nehmen wir doch lieber ein Double!" Weil ich die Stuntchoreographie sehe und denke, das wird nie was. Aber er kennt mich mittlerweile und sagt: "Nein, das machen wir nicht".

Inwiefern hilft Ihnen dieser besondere Kampfsport auch in Ihrem realen Leben?

Klar wird man selbstbewusster und fühlt sich sicherer. Ich weiß jetzt, ich könnte es vielleicht aus einer ausweglosen Lage schaffen, wenn mich ein Mann zum Beispiel vergewaltigen wollte. Es gibt gute Möglichkeiten, sich als vermeintlich Schwächerer oder Schwächere zu wehren.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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Copyrights by ZDF
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FEATURE/1237: Deutschlandfunk Kultur - Strafe muss sein!, 6.5.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Strafe muss sein!

Was heißt es, gerecht zu bestrafen?

Von Peggy Fiebig

Zeitfragen. Feature

Montag, 6. Mai 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Wie würden Sie entscheiden??, hieß vor Jahren eine populäre
Gerichtsshow im ZDF. Ein ausgewähltes Publikum hatte die Möglichkeit,
zu echten Fällen, die im Studio noch einmal verhandelt wurden, seine
Meinung abzugeben. Heute ist eine Aufforderung nicht mehr notwendig:
Fast jeder ist zum Hobbyrichter geworden - mit dezidierter Meinung
insbesondere im Strafrecht. Meist sind danach die Urteile viel zu
lasch, ein härteres Durchgreifen der Justiz wird gefordert. Wann aber
ist eine Strafe wirklich gerecht, und wie kann sichergestellt werden,
dass niemand willkürlich bestraft wird?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 30. April 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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MELDUNG/1885: Deutschlandradio-Programme senden live von der re:publica, 6.-8.5.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Pressemitteilung vom 02.05.2019

Deutschlandradio-Programme senden live von der re:publica

Deutschlandfunk, Deutschlandfunk Kultur und Deutschlandfunk Nova mit
breiter Berichterstattung, Bühne und Besucheraktionen auf der Berliner
Digitalkonferenz



Deutschlandfunk, Deutschlandfunk Kultur und Deutschlandfunk Nova
berichten vom 6. bis 8. Mai live von der re:publica in der STATION
Berlin.

Einen Schwerpunkt des Deutschlandradio-Auftritts markieren
Besucheraktionen rund um das Thema Nachhaltigkeit.

Auch die diesjährige Ausgabe von Europas größter Konferenz zu den
Themen Digitalisierung und Gesellschaft widmet sich diesem Thema, das
nicht zuletzt viele junge Menschen bewegt. Die re:publica setzt dabei
auf Partizipation und Raum für Austausch. Deutschlandfunk Nova ist
Partner der Konferenz, mit eigener Bühne vor Ort und bietet zahlreiche
Publikumsaktionen an. Das junge Infoangebot von Deutschlandradio
berichtet unter anderem mit Live-Schalten in der Sendung Grünstreifen
und in einer Aufzeichnung von Eine Stunde was mit Medien (8. Mai,
10.45-11.55 Uhr).

Im Deutschlandfunk sendet das Medienmagazin @mediasres live von der
Konferenz am Berliner Gleisdreieck. Die Sendung am 6. Mai (15.35-16.00
Uhr) diskutiert unter anderem mit Pro-Sieben-Senderchef Daniel
Rosemann über das Fernsehen der Zukunft - "Linear oder on Demand?". Am
7. Mai (15.35-16.00 Uhr) fragt @mediasres SPD-Generalsekretär Lars
Klingbeil und Medien-Fachleute, ob Wahlen heute im Netz entschieden
werden. Deutschlandfunk Kultur ist unter anderem mit den Sendungen
Kompressor (7. Mai, 14.05- 15.00 Uhr) und Studio 9 (8. Mai,
12.05-13.00 Uhr) vor Ort. Auf der Deutschlandradio-Bühne finden die
Besucheraktionen Kerstin will es schaffen (6. Mai, 16.00-18.00 Uhr),
Netzbasteln (7. Mai, 16.00-18.00 Uhr) und Upcycling (8. Mai,
13.00-14.30 Uhr) unter Leitung von Kerstin Ruskowski, Moritz Metz und
Anne Will statt.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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MUSIK/2880: Deutschlandfunk - Neue Deutschlandfunk-Produktionen, 6.5.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neue Deutschlandfunk-Produktionen

Klavierkonzerte von Wolfgang Amadeus Mozart bearbeitet für
Akkordeon und Orchester

Viviane Chassot, Akkordeon


Camerata Bern


Musik-Panorama


Montag, 6. Mai 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Klavierkonzerte von Wolfgang Amadeus Mozart ohne Klavier: Was nach
einem Ding der Unmöglichkeit klingt, lässt Akkordeon-Virtuosin Viviane
Chassot in ihrer neuen CD, die in Zusammenarbeit mit dem
Deutschlandfunk entstand, auf zauberhafte Art und Weise Realität
werden. Die Schweizerin hat Mozarts Klavierparts mit Respekt vor dem
Original, mit Fantasie und untrüglichem Gespür für die
Ausdrucksmöglichkeiten ihres Instruments aufs Akkordeon übertragen.
Der Aspekt der Gesanglichkeit liegt ihr dabei besonders am Herzen.
Gemeinsam mit der Camerata Bern entsteht jedenfalls ein unerhörtes
Klangergebnis. Ein faszinierend neuer Blick auf Mozart.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 30. April 2019
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AUSLAND/9056: Aus aller Welt - 04.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Mehr als 400 Tote durch Polizei in Rio de Janeiro

Der brasilianische Bundesstaat Rio de Janeiro ist von einer
beispiellosen Polizeigewalt geprägt. Nach Angaben des brasilianischen
Instituts für Öffentliche Sicherheit starben im ersten Quartal des
Jahres täglich fünf Menschen durch die Polizei. Die Behörde
registrierte von Januar bis März 434 Tote durch den Waffengebrauch
der Ordnungshüter. Das sei eine Steigerung um 17,9 Prozent im
Vergleich zum ersten Quartal des Vorjahres. Der Anstieg der Zahl der
Getöteten durch Polizisten fällt mit dem Amtsantritt von Gouverneur
Wilson Witzel zusammen. Witzel ist ein Anhänger des rechtsradikalen
Präsidenten Jair Bolsonaro, der eine harte Linie gegen Kriminelle
vertritt.

4. Mai 2019
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JUSTIZ/9056: Kriminalität und Rechtsprechung - 04.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Polizeirazzia in Berlin-Neukölln

Berliner Polizeikräfte haben von Freitagnachmittag bis zum frühen
Samstagmorgen eine großangelegte Razzia im Stadtteil Neukölln
durchgeführt. Rund 180 Beamte der Polizei, des Zolls, der
Steuerfahndung und des Ordnungsamtes durchsuchten nach Informationen
der Berliner Zeitung Sisha-Bars, Cafés. Lokale und Wettbüros.
Insgesamt wurden 124 Personen überprüft. Außerdem führte die Polizei
Drogenkontrollen und technische Überprüfungen von Fahrzeugen im
Straßenverkehr durch. Seit Anfang des Jahres gehen die Berliner
Behörden verstärkt gegen organisierte Kriminalität vor allem in
Neukölln und Wedding vor.

4. Mai 2019
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MILITÄR/9053: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 04.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Nordkorea demonstriert militärische Stärke

Nach den zuletzt gescheiterten Verhandlungen mit den USA über sein
Atomwaffenprogramm hat Nordkorea erstmals seit zwei Jahren mehrere
Kurzstreckenraketen abgefeuert. Wie die Nachrichtenagentur Yonhap
unter Berufung auf Angaben des südkoreanischen Generalstabs
mitteilte, flogen die Geschosse am Samstag von der Küstenstadt Wonsan
in nordöstliche Richtung. Sie legten demnach 70 bis 200 Kilometer
zurück, ehe sie ins Ostmeer stürzten. Militäranalysten zufolge wurden
die Projektile von einem Mehrfachstartsystem als Teil einer
Artillerieübung oder zu Testzwecken abgefeuert. Die USA hätten
Nordkoreas Aktionen zur Kenntnis genommen und beobachteten die
Situation, sagte Regierungssprecherin Sarah Sanders in Washington.

Die nordkoreanischen Raketenstarts erfolgten wenige Tage vor einer
geplanten Reise des Sondergesandten für Nordkorea im
US-Außenministerium, Stephen Biegun, nach Südkorea. Es wird erwartet,
daß Biegun sich in Seoul mit seinem Ansprechpartner und
Nuklearunterhändler Lee Do-hoon über die Möglichkeiten einer
Wiederaufnahme des Dialogs zwischen Nordkorea und den USA beraten
wird.

4. Mai 2019
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POLITIK/9055: Aus Parlament und Gesellschaft - 04.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Schäuble stört sich an Abstimmungsregeln im Bundesrat

Nach Ansicht von Bundestagspräsident Wolfgang Schäuble müssen die
Abstimmungsregeln im Bundesrat überarbeitet werden. Die bunter
gewordene politische Landschaft erschwere die Mehrheitsfindung in der
Länderkammer, sagte der CDU-Politiker in einem Gespräch mit der
"Süddeutschen Zeitung" vom Wochenende. Schäuble schlug vor,
Enthaltungen künftig nicht mehr als abgegebene Stimmen zu werten,
weil sie in der Praxis wie Neinstimmen wirken würden. Das würde
schlagartig vieles verändern.

4. Mai 2019
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SONSTIGES/9054: Tragisches und Kurioses - 04.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Passagiermaschine mit 143 Menschen an Bord landete in Fluß

Eine Passagiermaschine der Chartergesellschaft Miami Air
International ist am Freitagabend bei einer Landung auf dem
US-Militärflughafen Jacksonville in Florida aus noch unbekannten
Gründen über die Piste hinaus in einen angrenzenden Fluß gerutscht.
Die Boeing 737 mit 136 Militärangehörigen und sieben
Besatzungsmitgliedern an Bord stand teilweise unter Wasser im St.
Johns River. Alle Insassen überlebten das Unglück. Nach Angaben des
Sheriffbüros von Jacksonville wurden 21 Menschen mit leichten
Verletzungen in Krankenhäuser gebracht. Die Maschine kam vom
US-Marinestützpunkt Guantánamo auf Kuba.

4. Mai 2019
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WISSENSCHAFT/8139: Aus Forschung und Technik - 04.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Dragon-Frachter im dritten Anlauf zur Raumstation gestartet

Nach zwei Startverschiebungen befindet sich das unbemannte
Frachtraumschiff Dragon des privaten US-Raumfahrtunternehmens SpaceX
mit 2,7 Tonnen Nachschub auf dem Weg zur Internationalen Raumstation
ISS. Eine schwere Falcon 9-Trägerrakete habe die wiederverwendbare
Kapsel vom Weltraumbahnhof Cape Canaveral (Florida) in einen erdnahen
Orbit gebracht, teilte die NASA mit. Die Kopplung an das amerikanische
Harmony-Modul ist für Montag geplant. An Bord der Raumkapsel befinden
sich Lebensmittel und wissenschaftliche Ausrüstung, darunter auch
Algen für ein Experiment des Deutschen Zentrums für Luft- und
Raumfahrt (DLR). Die Algen sollen verbrauchte Luft durch
Photosynthese in Sauerstoff umwandeln und damit die Versorgung der
Raumfahrer verbessern.

4. Mai 2019
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AUSLAND/8152: Aus aller Welt - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Weltbankhilfe für Mosambik, Simbabwe und Malawi

Mitte März wurden die südost-afrikanischen Länder Mosambik, Simbabwe
und Malawi von dem Zyklon Idai heimgesucht. Es folgte vor rund einer
Woche der Wirbelsturm Kenneth. Mehr als tausend Menschen starben bei
den Stürmen, Hunderttausende wurden obdachlos. Die Weltbank stellt
den Ländern 700 Millionen Dollar unter anderem für die
Wiederherstellung der Wasserversorgung und der Infrastruktur zur
Verfügung. Etwa die Hälfte des Geldes geht nach Mosambik, hieß es am
Freitag in Washington.

4. Mai 2019
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GESUNDHEIT/8111: Medizin und Gesundheitswesen - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Ärzte empfehlen COPD-Patienten Kniebeugen

Die Lunge ist eines der wichtigsten Organe, mit denen der Mensch mit
der Umgebung in Kontakt steht, um das Gewebe mit Sauerstoff zu
versorgen. Allerdings können im Rahmen des Gasaustauschs verschiedene
Partikel - abhängig von ihrer Größe - bis tief ins Innere der Lunge
eindringen und dort zu Krankheiten führen. COPDs (chronic obstructive
pulmonary diseases) sind der Weltgesundheitsorganisation WHO zufolge
eine der häufigsten Todesursachen weltweit. Forscher der Technischen
Universität München und der Philipps Universität Marburg wollen jetzt
die Prognose von COPD-Patienten verbessern können. Ihrer Studie
zufolge sollen Patienten mit stabiler COPD, die dreimal pro
Woche an einem Kniebeugen-Training teilnehmen, ihre körperliche
Leistung deutlich steigern können. Werden diese Übungen auf einer
Vibrationsplatte stehend durchgeführt, fällt das Ergebnis noch besser
aus. Verantwortlich dafür scheint nicht der Kraftzuwachs zu sein,
sondern vor allem eine neuromuskuläre Verbesserung.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8140: Kriminalität und Rechtsprechung - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Festnahme mutmaßlicher "Öko-Anarchisten" in Paris

In Paris sind zwei junge Deutsche und eine Spanierin in
Untersuchungshaft genommen worden, die im Verdacht stehen, Waffen
transportiert und eine kriminelle Vereinigung gebildet zu haben, um
Straftaten zu begehen. Das Trio und eine weitere Person, die floh,
wurde in der Nacht auf Mittwoch am Nordbahnhof polizeilich überprüft,
als es in der Nähe eines in Spanien registrierten Fahrzeugs mit
einem Benzinkanister hantierte. Im Kofferraum des Fahrzeugs wurden
unter anderem ein Hammer, Messer, Schraubenbolzen, Gasflaschen,
Einschlaghammer, Benzinkanister, Aceton, eine Steinschleuder,
Gasmasken, der Programmablauf für die Gelbwesten-Demonstration und
ein anarchistisches Manifest gefunden. Medienberichten zufolge werden
die drei Festgenommenen einer sogenannten "Öko-Anarchisten-Szene"
zugerechnet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8063: Sprache, Kunst und Medium - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Riesiges Römerlager am Rande von Bielefeld entdeckt

Archäologen sind im Bielefelder Stadtteil Sennestadt auf die Reste
eines großen, vor etwa 2000 Jahren angelegten Römerlagers gestoßen.
Nach Auskunft des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe ist der Fund
einzigartig für Westfalen.

Laut WDR3 wurde das Lager nach Auskunft der Forscher während der
Regentschaft von Kaiser Augustus angelegt. Die etwa 35 Fußballfelder
große Anlage muß damals Platz für rund 15.000 Soldaten gehabt haben.

Heute liegt das ehemalige Römerlager teils in einem Waldgebiet, Teile
sind aber auch überbaut. Erkennbar wurde die Ausdehnung der Anlage,
weil sie durch einen Erdwall gesichert wurde. Anscheinend handelt es
sich um eine Durchgangs- und Raststation, in der Militäreinheiten
meistens nur für eine Nacht blieben.

Den entscheidenden Hinweis hatte ein Amateurforscher gegeben, der
neben Münzen andere metallische Relikte aus der Zeit ausgegraben
hatte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8130: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Weitere Tote bei Freitagsdemonstration im Gazastreifen

Bei der Freitagsdemonstration an der Grenzanlage des Gazastreifens
ist auf israelische Soldaten geschossen worden. Zwei wurden
verwundet. Die Soldaten schossen zurück und töteten zwei
Palästinenser. Insgesamt wurden nach Angaben des
Gesundheitsministeriums in Gaza rund 50 Personen, darunter zwölf
Kinder, zwei Frauen, drei Sanitäter und eine Journalistin, verletzt.
Nach den Schüssen auf die Soldaten flog die israelische Luftwaffe aus
Vergeltung einen Luftangriff auf Positionen im Gazastreifen und
tötete zwei weitere Männer. Am Samstag wurden aus der Enklave heraus
rund 50 Raketen abgefeuert, die zu Dutzenden vom israelischen
Raketenabwehrsystem abgefangen wurden. Daraufhin startete das
israelische Militär einen erneuten Luftangriff auf zwei
Raketenwerfer. Seit über einem Jahr demonstrieren
Gazastreifenbewohner freitags am Grenzzaun unter anderem gegen die
Blockade ihrer Region. An der Demonstration in dieser Woche
beteiligten sich nach israelischen Angaben rund 5200 Menschen. Im
Verlauf der Protestkundgebungen wurden rund 270 Palästinenser und
zwei Israeli getötet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8144: Aus Parlament und Gesellschaft - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



München erteilt AfD-Rednern Lokalverbot

Die Stadt München hat angekündigten Rednern eines sonntäglichen
Frühschoppens der Jungen Alternative Bayern Hausverbot für das auf
einem städtischen Sportplatz liegende Veranstaltungslokal erteilt.
Oberbürgermeister Dieter Reiter sagte dazu am Freitag,
Veranstaltungen, die Rassismus und Antisemitismus schürten, den
Nationalsozialismus relativieren wollten und Grundwerte der
Verfassung angriffen, hätten in städtischen Räumen keinen Platz. Wer
sich selbst durch permanente menschenrechts- und demokratiefeindliche
Stimmungsmache ins Abseits stelle, sei in ihrer demokratischen,
liberalen und weltoffenen Stadt nicht willkommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8113: Tragisches und Kurioses - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Jedes sechste Paket wird von Internetkunden zurückgeschickt

Bequem und deshalb beliebt sind hierzulande Einkäufe per Internet,
zumal die meisten Händler Waren bei Nichtgefallen ohne weiteres
zurücknehmen.

Wie eine Studie von Wirtschaftswissenschaftlern der Universität
Bamberg belegt, wird jedes sechste Paket an den Lieferanten
zurückgeschickt. So wurden 2018 zirka 280 Millionen Pakete mit 487
Millionen Artikeln retourniert. Laut Deutschlandradio verursacht eine
solche Sendung im Durchschnitt 19,51 Euro Kosten, die Hälfte davon für
den Transport. Das bedeutet für Deutschland jährlich etwa 5,5
Milliarden Euro zusätzliche Kosten, die selbstverständlich in die
Preisgestaltung einfließen.

Zudem belasten die Transporte das Klima - so viel wie "täglich 2200
Autofahrten von Hamburg nach Moskau" oder 238.000 Tonnen CO2, fanden
die Wissenschaftler heraus. Außerdem werden zurückgenommene Waren
häufig ungenutzt vernichtet, weil die Verpackungen beschädigt wurden.
Der Aufwand wäre viel zu groß, solche Produkte wieder in den
Warenstrom einzufügen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8141: Arbeit, Soziales und Familie - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Zweiter MietenMove in Hamburg

In Hamburg wurden am Samstagnachmittag
Tausende Menschen zu einem sogenannten MietenMove erwartet. Zu der
zweiten Großkundgebung hatten mehr als 100 Initiativen, Vereine und
Organisationen von der Interventionistischen Linken bis hin zum
Mieterverein Hamburg aufgerufen. Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen
fordern bezahlbare Mieten in Hamburg, Schutz vor Mieterhöhungen sowie
mehr Sozialwohnungen und Wohnungen für arme, obdachlose und
geflüchtete Menschen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8122: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Überfischung in der Kritik

Umweltschützer warnen vor der Überfischung der Meere. Weltweit ist
allen Gegenmaßnahmen zum Trotz die Anzahl der Fischbestände, die
überfischt werden, auf 31 Prozent gestiegen. Das ist nicht hinnehmbar
- zumal Deutschland durch den Fang in heimischen Gewässern nur noch
den Bedarf der Bevölkerung für vier Monate des Jahres decken kann.
Der Rest stammt aus Fischimporten. Allerdings nehmen die
Umweltschützer für den Schutz der Fischbestände nicht nur die
Fischindustrie in die Pflicht. So sollen Verbraucher nach der Herkunft
eines Fisches fragen und auf die Fangmethode achten. Auf jeden Fall
sollte möglichst nur noch Fisch aus der Region gegessen werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8129: Märkte und Finanzen - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Erfolgreicher Börsengang von Beyond Meat

In den USA ist am Donnerstag der Fleischersatzhersteller Beyond Meat
an die Börse gegangen. Am Freitagmittag (Ortszeit) wurde die Aktie an
der elektronischen Börse Nasdaq nahezu zum Dreifachen des
Ausgabepreises gehandelt, und der Wert des Unternehmens stieg auf
rund vier Milliarden Dollar. Das kalifornische Unternehmen ist seit
zehn Jahren mit Fleischersatz für Burger und Tacos auf Basis unter
anderem von Erbsen, Bohnen, Soja und Roter Bete am Markt. Trotz
steigender Umsätze ist Beyond Meat nicht profitabel. Für 2018 meldete
das Unternehmen einen Verlust von 30 Millionen Dollar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8145: Aus Forschung und Technik - 04.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Smartphone-Nutzer für sich und andere eine Gefahr

Ob selbst erlebt oder nur gehört, wer kennt nicht die Geschichte von
Smartphone-Nutzern, die mit ihrem Gerät so beschäftigt waren, daß sie
für sich oder ihre Umwelt zur Gefahr wurden. Offenbar ist an dieser
urbanen Legende mehr als gedacht. Hirnforscher der University of
West-Sydney wollen festgestellt haben, daß sich das Hantieren mit dem
Smartphone nicht mit den Anforderungen des Alltags verträgt. Bei
ihren Untersuchungen hatten sie mehrere Durchläufe mit Testpersonen
durchgeführt, die sie mal ungestört, mal auf dem Handy lesend und mal
SMS schreibend eine gerade Strecke laufen ließen. Anschließend
analysierten sie deren Bewegungsablauf. Resultat: Insbesondere der
Gang der SMS-Schreiber wich deutlich von der geraden Linie ab - und
das nicht nur wegen sinkender Aufmerksamkeit. Allzuoft schien auch
das Gleichgewicht gestört gewesen zu sein. Viele SMS-Schreiber hätten
sich, wie Roboter bewegt, so die Forscher, damit ihr Handy möglichst
wenig wackelte und die Augen die Schrift fokussieren konnten.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





MILITÄR/937: USA - Erik Prince, Macht und Sold ... (SB)


USA - Erik Prince, Macht und Sold ...



Nach dem Scheitern des kaum ernst zu nehmenden Putschversuchs der
CIA-Marionette Juan Guaidó am 1. Mai in Caracas überlegen die großen
Geostrategen der Regierung von US-Präsident Donald Trump,
Außenminister Mike Pompeo und Nationaler Sicherheitsberater John
Bolton, wie Washington im öl- und goldreichen Venezuela einen
"Regimewechsel" durchführen und den sozialistischen Präsidenten
Nicolás Maduro loswerden kann. Einer Meldung der Nachrichtenagentur
Reuters vom 30. April zufolge hat hierfür der frühere
Blackwater-Gründer Erik Prince einen Plan. Das ehemalige Mitglied der
U. S. Navy SEALs, dessen Schwester Betty DeVos amtierende
US-Bildungsministerin ist und der mit Trump und dessen früherem
Politberater Steve Bannon per du ist, will mit einer 5000 Mann starken
Söldnertruppe, bestehend hauptsächlich aus lateinamerikanischen
Ex-Militärs, Venezuela aus der Umarmung Rußlands und Kubas "befreien"
und wirtschaftlich wieder auf neoliberalen Kurs bringen.

Angesichts der militärischen Stärke der venezolanischen Streitkräfte
sowie der vielen Bürgerwehren, die der Karibikstaat seit den Tagen von
Hugo Chávez genau zum Zwecke der Niederschlagung konterrevolutionärer
Umtriebe ausgebildet und ausgerüstet hat, klingt Princes Plan wie eine
Schnappsidee. Dennoch schlägt daraus der Ex-Blackwater-Chef Kapital,
bringt sich ins Gespräch und in Stellung für die Zeit, in der sich in
Venezuela private ausländische Sicherheitsdienste wieder betätigen
können. Laut Reuters trommelt Prince bereits bei "einflußreichen
Trump-Unterstützern und reichen Exil-Venezolanern" für finanzielle und
politische Rückendeckung seines Putschvorhabens. Demnach sucht er noch
40 Millionen Dollar Startkapital für die waghalsige Unternehmung, die
von privaten Investoren und/oder aus dem venezolanischen
Staatsvermögen kommen sollen, welches die USA infolge ihrer
Anerkennung Guaidós als Staatschef vor einigen Wochen beschlagnahmen
oder bei internationalen Banken einfrieren ließen.

Zwischen Trump und Prince bestehen große Ähnlichkeiten. Beide sind als
Kinder schwerreicher Familien aufgewachsen. Trumps Vater war
Bauunternehmer, derjenige von Prince der größte Autoteilelieferant im
Mittleren Westen. Beide hatten im Verlauf ihres Berufslebens ihre
Höhen und Tiefen. Beide gelten als windige Geschäftsleute, die
Partnern, Banken und Subunternehmen weit mehr in Aussicht stellen, als
die Wirklichkeit hergibt. Prince hat nach dem gewaltsamen Sturz Saddam
Husseins 2003 mit dem privaten Sicherheitsdienst Blackwater im Irak
ein Vermögen gemacht. Das berüchtigte Unternehmen fiel jedoch in
Ungnade, als 2007 einige seiner Männer, die einen US-Diplomatenkonvoi
in Bagdad begleiteten, in einem Verkehrsstau in Angst vor einem
Überfall gerieten und sich den Weg freischossen. Bei der Schießerei -
die Blackwater-Leute haben nachweislich als einzige Schüsse abgegeben
- kamen 14 unschuldige Zivilisten, darunter Frauen und Kinder, ums
Leben. Blackwater wurde des Landes verwiesen. Kurz darauf hat Prince
die Firma verkauft. Die neuen Besitzer haben sie in Academi umbenannt.

Wegen der negativen Berichterstattung um Blackwater in den USA hat
sich Prince zunächst in Dubai niedergelassen und sich dort zum
Vertrauensmann von Scheich Mohammad Bin Zayid Al Nahyan (MBZ), dem
De- Facto-Machthaber der Vereinigten Arabischen Emiraten (VAE),
entwickelt und am Aufstieg des flächenmäßig kleinen, aber
schwerreichen Ölstaats zur führenden Militärmacht unter den
sunnitischen Despotien am Persischen Golf mitgewirkt. 2014 hat Prince,
mit chinesischen Geldgebern im Rücken, die Frontier Services Group
(FSG) gegründet, die sich als Logistik- und Sicherheitsunternehmen in
Ländern betätigt, in denen die Verkehrs- und Polizeistrukturen nicht
unbedingt den Standards der westlichen Industriestaaten entsprechen.
FSG hat ihren Sitz in Hongkong. Größter Anteilseigner ist das
staatliche chinesische Unternehmen CITIC. Seit vergangenem Dezember
übt CITICs Vorstandsvorsitzender Chang Zhenming diese Funktion auch
bei FSG aus. Prince ist nur noch Stellvertretender
Vorstandsvorsitzender.

FSG begleitet als Logistik- und Sicherheitsunternehmen Chinas Belt and
Road Initiative (BRI), auch Neue Seidenstraße genannt, und ist deshalb
inzwischen in zahlreichen Ländern Asiens und Afrikas aktiv. Zwecks
personellen Nachwuchs ist sie zu 25 Prozent an einer
 Anti-Terrorismus-Akademie in Peking beteiligt. Am 26. April meldete
Buzzfeed News, daß ein Tochterunternehmen von FSG, die in Dubai
ansässige Frontier Logistics Consultancy, seit spätestens Februar 2018
im südlichen Irak tätig ist und bereits ein Büro in Basra unterhält.
Es gibt zahlreiche Hinweise, daß Prince auch beim Krieg im Jemen, wo
seit 2015 Saudi-Arabien und die VAE mit Hilfe Tausender ausländischer
Söldner aus Lateinamerika, Sudan und Eritrea die schiitischen
Huthi-Rebellen vergeblich zu unterwerfen versuchen, seine Finger im
Spiel hat.

Wegen eines Treffens mit MBZ auf den Seychellen im Januar 2017, bei
dem der Leiter des russische Staatsfonds, Kirill Dmitriew, zugegen
gewesen ist, steht Prince im Rampenlicht der Russiagate-Ermittlungen
in den USA. Die oppositionellen Demokraten werfen dem Trump-Intimus
vor, bei einer Anhörung des Kongresses zum Inhalt seines Gesprächs mit
Dmitriew belogen zu haben. Ähnlich dem US-Präsidenten streitet Prince
jeden Vorwurf einer rechtlich unzulässigen Kommunikation mit
Kontaktleuten des Kremls ab. Im Gegenteil behauptet Prince, Dmitriew
auf den Seychellen von einer russischen Einmischung in den Bürgerkrieg
in Libyen dringend abgeraten zu haben, da eine solche Intervention
Moskaus den Interessen Washingtons zuwider liefe.

Wie der Zufall so will, meldete Middle East Eye am 29. April unter
Verweis auf das Nachrichtenportal Arabi21, Söldner der Frontier
Services Group seien vor kurzem vom irakischen Kurdistan nach Libyen
geflogen worden, um sich dort an der laufenden Offensive der Libyschen
Nationalarmee (LNA) des CIA-Verbindungsmanns "Feldmarschall" Khalifa
Hifter gegen die Truppen der von den Vereinten Nationen anerkannten
Regierung der Nationalen Einheit (Government of national Accord - GNA)
zu beteiligen. Der Einsatz der FSG-Kämpfer in Libyen soll in Absprache
mit der Regierung der VAE, dem wichtigsten Verbündeten Hifters,
erfolgt sein. Auch auf Empfehlung von MBZ hat Trump Mitte April der in
Tripolis belagerten GNA die Unterstützung der USA entzogen und Hifter
bei seiner Militäraktion telefonisch einen schnellen Erfolg gewünscht.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06917: Exzentrik ersetzt gesunde Strategie nicht (SB)


Spielbar ist so ziemlich jeder Eröffnungszug. Wenn man die Gesetze der
Startegie beachtet, läßt sich sogar 1.b2-b4!? versuchen, die
sogenannte Sokolski-Eröffnung, die in früheren Tagen, als
Schachspieler gerne zum Humor griffen, um ihre Meinung kundzutun,
Orang-Utan-Eröffnung genannt wurde. Ein gewisses Risiko besteht
allerdings. Wie bei vielen Flanken-Eröffnungen tritt man an den Gegner
das Zentrum ab, der es zumeist mit Bauern besetzt und damit spürbaren
Raumvorteil verbuchen kann. In der Theorie wird die Sokolsi-Eröffnung
mit scheelem Blick betrachtet. Allzu sehr werden hier altehrwürdige
Prinzipien verletzt, und so verwundert es nicht, daß der Anziehende im
heutigen Rätsel der Sphinx eine kalte Dusche erhielt, weil er bereits
in der Eröffnungsphase nach einer Ungenauigkeit regelrecht überrollt
worden war. Nach einem Läuferopfer auf g2 geriet der weiße König ins
Sperrfeuer der schwarzen Angriffsfiguren. Ein Keulenschlag noch, und
Weiß sollte seine Eröffnungswahl bereuen, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06917: Exzentrik ersetzt gesunde Strategie nicht (SB)]



Huba - Ruot

Fernpartie 1979


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Weh denen, die das Königsgambit zimperlich spielen: 1...f4-f3! 2.h2-h3
- 2.g2xf3 g3-g2+ - 2...Sc6-e5 3.Dc4xc7 f3xg2+ 4.Kf1xg2 Lg4-f3+ 5.Kg2-
f1 g3-g2#



Erstveröffentlichung am 5. Mai 2006
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